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Die Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren: 
Einblicke in Forschungsportfolio, Postgraduiertenangebote 
und internationale Kooperation der Helmholtz-Zentren

Vorführender
Präsentationsnotizen
Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren 

Hermann von Helmholtz, deutscher Physiologen und Physiker  (31.8.1821 – 8.9.1894)

Universalgenie mit Sinn für die Praxis 

Errungenschaften: 

Augenspiegel zur Untersuchung der Netzhaut

Drei-Komponenten-Farbtheorie

Erklärung der Klangfarbe durch Obertöne

Resonanztheorie des Hörens

Erster Hauptsatz der Thermodynamik:   �Energieerhaltungssatz

erster Präsident der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt 
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16 HELMHOLTZ-FORSCHUNGSZENTREN 
in Deutschland

Helmholtz-Zentrum

Zweigstelle

Helmholtz-Geschäftsstelle

Vorführender
Präsentationsnotizen
Helmholtz-Gemeinschaft: Mitgliedsverbund aus 16 unabhängigen naturwissenschaftlich-technisch und biologisch-medizinisch ausgerichteten Forschungszentren: 

Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresforschung: Bremerhaven, Potsdam, Helgoland, Sylt

Deutsches Elektronen-Synchrotron DESY: Hamburg, Zeuthen

Deutsches Krebsforschungszentrum: Heidelberg

Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt: Berlin-Adlershof, Bonn, Braunschweig, Bremen, Göttingen, Hamburg, Köln, Lampoldshausen, Neustrelitz, Oberpfaffenhofen, Stuttgart, Trauen, Weilheim

Deutsches Zentrum für Neurodegenerative  Erkrankungen: Bonn, Göttingen, Magdeburg, München, Rostock, Tübingen, Witten

Forschungszentrum Jülich GmbH: Jülich

GSI Helmholtzzentrum für Schwerionenforschung GmbH: Darmstadt, Jena, Mainz

GKSS-Forschungszentrum Geesthacht: Geesthacht, Teltow

Helmholtz-Zentrum Berlin für Materialien und Energie: Berlin Lise-Meitner Campus, Berlin Wilhelm-Conrad-Röntgen Campus

Helmholtz-Zentrum Potsdam Deutsches GeoForschungsZentrum GFZ: Potsdam

Helmholtz-Zentrum für Infektionsforschung GmbH: Braunschweig, Saarland (HZI-HIPS)

Helmholtz Zentrum München Deutsches Forschungszentrum für Gesundheit und Umwelt: München

Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung GmbH – UFZ: Leipzig, Magdeburg, Halle

Karlsruher Institut für Technologie: Karlsruhe

MAX-DELBRÜCK-CENTRUM FÜR MOLEKULARE MEDIZIN (MDC): Berlin-Buch

Max-Planck-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften e.V.: München, Garching, Greifswald
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16 HELMHOLTZ-FORSCHUNGSZENTREN


 
Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresforschung



 
Deutsches Elektronen-Synchrotron DESY



 
Deutsches Krebsforschungszentrum



 
Deutsches Zentrum für Neurodegenerative Erkrankungen



 
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt



 
Forschungszentrum Jülich



 
GKSS-Forschungszentrum Geesthacht



 
GSI Helmholtzzentrum für Schwerionenforschung



 
Helmholtz-Zentrum Berlin für Materialien und Energie



 
Helmholtz-Zentrum für Infektionsforschung



 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung – UFZ



 
Helmholtz Zentrum München, 
Deutsches Forschungszentrum für Gesundheit und Umwelt



 
Helmholtz-Zentrum Potsdam, 
Deutsches GeoForschungsZentrum - GFZ



 
Karlsruhe Institut für Technologie - KIT



 
Max-Delbrück-Centrum für Molekulare Medizin



 
Max-Planck-Institut für Plasmaphysik (assoziiert)



 
Ab 2011 Forschungszentrum Dresden-Rossendorf
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Aufgaben 


 
Beiträge zur Lösung drängender Probleme von 
Gesellschaft, Wissenschaft und Wirtschaft 


 

Bau und Betrieb von Forschungsinfrastrukturen für 
die nationale und internationale Forschergemeinde


 

Erkenntnisse zum Nutzen von Gesellschaft und 
Wirtschaft umsetzen
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ZAHLEN UND FAKTEN 


 
30.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in 16 Helmholtz-Zentren


 
9.000 Wissenschaftler


 

4.400 Doktoranden


 
1.700 Auszubildende


 

Gesamtbudget 2010: 3,0 Mrd. €


 
2,0 Mrd. institutionell durch Bundesrepublik (90 %) u. 

Bundesländer (10 %)


 
0,9 Mrd. Drittmittel*


 

0,1 Mrd. Sonderfinanzierungen 


 
Zusätzlich Mittel für 2009 und 2010 aus dem 
Konjunkturprogramm II in Höhe von insgesamt 133,4 Mio. €

* Es handelt sich hierbei um die Drittmittel für 2008, die als geschätzte Zahl fortgeschrieben werden.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Budget 3,0 Milliarden

Es handelt sich um Zuwendungen des Jahres 2010

Quelle: Wirtschaftsplan der Zentren auf Basis der Finanzierungsempfehlungen POF II

Drittmittel sind Ist-Zahlen für 2008. Sie wurden hier als geschätzte Zahl für 2010 fort geschrieben. (Vgl. Übersicht Geschäftsbericht S. 97) Die Daten für das Jahr 2009 erhalten wir mit den Zentrenfortschrittsberichten im Juli 2010.

Die Mittel aus dem Konjunkturprogramm II sind nur in Summe für die Jahre 2009 und 2010 bekannt. Daher werden sie hier separat ausgewiesen.

Die Sonderfinanzierungen setzen sich wie folgt zusammen:

	Sondermaßnahme FRM-II				16.700 T€

	Sondermaßnahme German Research School			  1.200 T€

	Zusätzliche Mittel für COSY				     945 T€

	Verstärkung Servicepersonal bei BESSY			     667 T€

	Helmholtz-Institute				11.000 T€

	KrebsInformationsDienst KID am DKFZ			  4.747 T€	

	Diabeteszentrum am HMGU				  8.889 T€

	Translationale Krebsforschung am DKFZ			  4.444 T€	

	Herz-Kreislauf/Systembiologie am MDC		 	  4.778 T€

	CSSB Strukturbiologie am HZI und DESY			  3.400 T€

	Deutsches Zentrum für Infektionsforschung DZI			  2.222 T€

	DLR-Förderung durch BMVg, insbes. Wehrtechnische Forschung		30.868 T€

					89.860 T€

Zahlen zum Personal

Hierbeit handelt es sich um Ist-Zahlen des Jahres 2008. Sie liegen grundsätzlich nur als Istwerte vor. Die Zahlen für 2009 erhalten wir mit den Zentrenfortschrittsberichten im Juli 2010.

Quelle: Personalübersichten zum Zentrenfortschrittsbericht, Paktbericht

Die Zahlen sind gerundet, genau lauten sie (Vgl. Geschäftsbericht S. 94):

	27.913 Mitarbeiter	9.043 Wissenschafler

	4.398 Doktoranden	1.680 Auszubildende	



Konjunkturpaket II der Bundesrepublik Deutschland (Pakt für Beschäftigung und Stabilität in Deutschland zur Sicherung der Arbeitsplätze, Stärkung der Wachstumskräfte und Modernisierung des Landes“), am 6. März 2009 in Kraft getreten; zur Abmilderung der durch die internationale Finanzkrise ausgelösten wirtschaftlichen Rezession.
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AUSSERUNIVERSITÄRE FORSCHUNGS- 
ORGANISATIONEN IN DEUTSCHLAND 

8614.000 € 1,2Leibniz-Gemeinschaft
Langfristig orientierte Themen 

5917.000€ 1,5
Fraunhofer-Gesellschaft
Industrienahe Forschung und 
Entwicklung

8013.300€ 1,6
Max-Planck-Gesellschaft
Wissenschaftsgeleitete 
Grundlagenforschung 

16 30.000 € 3,0 
Helmholtz-Gemeinschaft
Grundlagenforschung in 
strategischen Programmen 

Zentren/InstituteMitarbeiterBudget/Mrd.

Stand 2009

Vorführender
Präsentationsnotizen
Helmholtz-Gemeinschaft: größte Wissenschaftsorganisation Deutschlands

Max-Planck: 

Quelle: http://www.mpg.de/ueberDieGesellschaft/profil/zahlenFakten/index.html

Institute: Die Max-Planck-Gesellschaft unterhält derzeit 77 Institute und drei sonstigen Forschungseinrichtungen (=80) in Deutschland (Stichtag: 1. Januar 2009); 3 Institute und mehrere Außenstellen befinden sich im Ausland. 

Mitarbeiter: In 77 Instituten und drei sonstigen Forschungseinrichtungen sind mehr als 13.300 Mitarbeiter (Stichtag 1. Januar 2009), davon etwa 4.800 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, beschäftigt. Im Rahmen der wissenschaftlichen Nachwuchsförderung arbeiten darüber hinaus rund 7.000 Nachwuchs- und Gastwissenschaftler (Stichtag 1. Januar 2009) in den Instituten der Max-Planck-Gesellschaft.

Budget: Die Finanzierung der Max-Planck-Gesellschaft erfolgt zu gut 80% als Grundfinanzierung aus öffentlichen Mitteln von Bund und Ländern: Einschließlich des MPI für Plasmaphysik erhält die MPG im Jahr 2009 knapp 1,3 Mrd. €. Hinzu kommen Drittmittel in Höhe von gut 20% der Grundfinanzierung.

Fraunhofer: 

Quelle: http://www.fraunhofer.de/ueber-fraunhofer/ (Stand: Jahresbericht 2009)

Institute: Mehr als 80 Forschungseinrichtungen, davon 59 Fraunhofer-Institute an Standorten in ganz Deutschland 

Mitarbeiter: 17 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, überwiegend mit natur- oder ingenieurwissenschaftlicher Ausbildung  

Budget: 1,5 Milliarden Euro Forschungsvolumen jährlich, davon 1,3 Mrd € im Leistungsbereich Vertragsforschung. 2/3 dieses Leistungsbereichs werden mit Aufträgen aus der Industrie und mit öffentlich finanzierten Forschungsprojekten erwirtschaftet. 1/3 wird von Bund und Ländern als Grundfinanzierung beigesteuert.

Leibniz: 

Quelle: http://www.leibniz-gemeinschaft.de/?nid=zuf&nidap=&print=0 (Stand 08.05.2009)

Budget 2009: 1.194 T€ (Institutionelle Förderung 852 T€, Drittmittel 342 T€)

Personal: 13.930

Zur Leibniz-Gemeinschaft gehören 86 (2009) außeruniversitäre Forschungsinstitute und Serviceeinrichtungen für die Forschung. Die Ausrichtung der Leibniz-Institute reicht von den Natur-, Ingenieur- und Umweltwissenschaften über die Wirtschafts-, Sozial- und Raumwissenschaften bis hin zu den Geisteswissenschaften. Leibniz-Institute arbeiten interdisziplinär und verbinden Grundlagenforschung mit Anwendungsnähe. 
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EXZELLENTE WISSENSCHAFT IM VERBUND 
Die sechs Forschungsbereiche

Energie Schlüsseltechnologien

Erde & Umwelt

Gesundheit

Struktur der Materie

Luftfahrt, Raumfahrt 
und Verkehr 
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ENERGIE 
Zum Beispiel: CO2 -Emissionen verringern


 

Solarthermische Kraftwerke 


 
Bioliq-Pilotanlage


 

Geothermische Pilotanlage 


 

CO2 -Speicherung und CO2 - 
Abtrennung mit Membranen


 

Kernfusion (ITER)


 

Eckpunkte und Leitlinien für 
die Energieforschung

Vorführender
Präsentationsnotizen
bioliq®-Pilotanlage am Karlsruher Instituts für Technologie (KIT); Biokraftstoff aus Stroh und anderen biogenen Reststoffen

PSA – eine spanischen Forschungsanlage bei Almería/Spanien – stehen zwei Versuchsanlagen CESA-1 (7 MWth) und SSPS-CRS (1,2 MWth). Hier werden verschiedenen Receivertypen unter anderem auch deutsche Entwicklungen vom DLR getestet. 

Andasol-Kraftwerken, Spanien: Parabolrinnen-Technologie 
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ERDE UND UMWELT 
Zum Beispiel: den Klimawandel verstehen


 

Polarforschung mit 
Eisbrecher Polarstern und 
Neumayer-Station (Antarktis)


 

Erdbeobachtung mit 
Satelliten


 

Atmosphärenforschung 
mit dem HALO- 
Forschungsflugzeug 


 

Klimainitiative und regionale 
Klimabüros
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GESUNDHEIT 
Zum Beispiel: Volkskrankheiten bekämpfen


 

Nobel-Preis 2008 an Harald zur 
Hausen für die Entdeckung, 
dass Viren (Papillomaviren) 
Krebs auslösen können


 
Deutsches Krebsforschungs- 
zentrum, Heidelberg


 
Deutsches Zentrum für 
Neurodegenerative 
Erkrankungen, Bonn


 
Forschungszentrum Jülich: 
Gehirnforschung

Hybrid 9,4-T- 
MR-PET

Vorführender
Präsentationsnotizen
Hybrid 9,4-T-MR-PET (9,4 Tesla Magnetresonanz-Tomograf (MRT) kombiniert mit einem Positronen-Emissions-Tomografen (PET) ); ; u. a. Demenzerkrankungen wie Alzheimer oder Parkinson
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SCHLÜSSELTECHNOLOGIEN 
Zum Beispiel: Innovationen fördern


 

Nobel-Preis 2007 an 
Peter Grünberg für die Entdeckung 
des GMR-Effekts/Riesenmagneto- 
widerstand 
(Forschungszentrum Jülich)


 

Nanotechnologie


 

Materialforschung


 

Supercomputer JUBL und  
JUGENE (Platz 5 der schnellsten 
Computer weltweit: 
825,5 TFLOPS, 294.912 Kerne)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der GMR-Effekt (engl. giant magnetoresistance) oder Riesenmagnetowiderstand wird in Strukturen beobachtet, die aus sich abwechselnden magnetischen und nichtmagnetischen dünnen Schichten mit einigen Nanometern Schichtdicke bestehen. Der Effekt bewirkt, dass der elektrische Widerstand der Struktur von der gegenseitigen Orientierung der Magnetisierung der magnetischen Schichten abhängt, und zwar ist er bei Magnetisierung in entgegengesetzte Richtungen deutlich höher als bei Magnetisierung in die gleiche Richtung. Anwendung z. B. in Festplatten von Computern

JUGENE: momentan der fünftschnellste Computer weltweit
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STRUKTUR DER MATERIE 
Zum Beispiel: Großgeräte entwickeln und betreiben


 

European XFEL (Röntgenlicht-Freie- 
Elektronen-Laser): 
Pilot-Anlage FLASH, PETRA III


 

Aufbau von FAIR (Facility for 
Antiproton and Ion Research): 
Struktur der Materie, die Evolution 
des Universums


 

Mitarbeit am Large Hadron Collider 
(LHC) am CERN, Schweiz


 

Element 112 Copernicium Cn 


 

auch: Grundlagenforschung 
(Vortrag: Dr. Andreas Haungs, KIT)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Der European XFEL ist eine neue Forschungsanlage, die bis 2014 in Hamburg und Schenefeld realisiert wird. Es handelt sich um ein internationales Projekt mit starker Anbindung an das Forschungszentrum DESY. Die Abkürzung XFEL steht für X-Ray Free-Electron Laser oder Röntgenlicht-Freie-Elektronen-Laser. 

Aufgrund der niedrigen Wellenlänge und der sehr kurzen Zeitdauer der Laserblitze (100 Femtosekunden = 0,000 000 000 000 1 Sekunden) hat das entstandene Licht vielfältige Anwendungen in der Forschung – in Fachgebieten wie der Physik, Chemie, Materialwissenschaft, Biologie und Nanotechnologie. An bis zu 10 Messplätzen werden Forscher in der Lage sein, chemische Reaktionen zu filmen und 3-dimensionale Aufnahmen von Strukturen im Nanometerbereich, wie z.B. von Molekülen, zu machen. 

Bei FLASH handelt es sich um eine kleine Version des European XFEL, an der schon heute Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler forschen. 

PETRA III: Synchrotronstrahlungsquelle (Röntgenstrahlung ), seit 2009 in Betrieb.

FAIR (Facility for Antiproton and Ion Research); Forschung mit Ionen- und Antiprotonenstrahlen; GSI, Darmstadt. Forschungszentrum Jülich übernimmt den Bau eines Beschleunigerrings, des so genannten Speicherrings HESR, für die Forschung mit hochenergetischen Antiprotonen. 

Der Large Hadron Collider (LHC, deutsche Bezeichnung Großer Hadronen-Speicherring) ist ein ringförmiger Teilchenbeschleuniger für Hadronen am Europäischen Kernforschungszentrum CERN bei Genf. Experiment ALICE (GSI federführend beim Bau und beim wissenschaftlichen Programm von ALICE)

Copernicium wurde erstmals am 9. Februar 1996 bei der GSI in Darmstadt durch Fusion eines Zink-(Zn-70)- und eines Blei-(Pb-208)-Atomkerns erzeugt.

Unter magnetischen Monopolen versteht man in der Physik hypothetische Teilchen, die eine magnetische Ladung tragen, also nur entweder einen magnetischen Nord- oder Südpol darstellen. 
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LUFTFAHRT, RAUMFAHRT UND VERKEHR 
Zum Beispiel: Weltraum und Erde erforschen 


 

Columbus-Weltraumlabor auf der 
Internationalen Raumstation ISS 


 

Europäische Satellitennavigation 
GALILEO


 

Erdbeobachtung mit Satelliten, 
z.B. EnviSAT, Terra-SAR, 
Tandem-X


 

Fernerkundung zum Monitoring 
und Management von Land- und 
Wasserressourcen 
(Vortrag: Dr. Gerd Rücker, DLR)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Raumlabor Columbus ist ein Wissenschaftslabor für die Internationale Raumstation (ISS) und der größte Beitrag der Europäischen Weltraumorganisation (ESA) an der ISS. Das Modul wurde am 11. Februar 2008 an die ISS angeschlossen. 

Satellit ENVISAT

Ziel der ENVISAT-Mission ist es, das allgemeine Verständnis für globale und regionale Klima- und Umweltveränderungen unseres Planeten zu verbessern. ENVISAT beobachtet die Erde in verschiedenen Bereichen des elektromagnetischen Spektrums: vom Mikrowellen-Bereich über Infrarot, sichtbares Licht bis hin ins Ultraviolett. Der Satellit trägt insgesamt zehn Instrumente (Bild: ESA).
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KOOPERATION MIT HOCHSCHULEN 


 
Große strategische Partnerschaften 
(KIT, JARA)


 

Translationszentren


 
3 Helmholtz-Institute 
Mainz, Jena und Saarbrücken


 

7 Helmholtz-Allianzen


 

87 Virtuelle Institute


 

116 Helmholtz-Nachwuchsgruppen


 

230 gemeinsame Berufungen

Vorführender
Präsentationsnotizen
KIT: Karlsruher Institut für Technologie; Zusammenschluss der Universität Karlsruhe (Technische Universität) mit dem Forschungszentrum Karlsruhe

JARA: Jülich-Aachen Research Alliance;  Partnerschaft zwischen Forschungszentrums Jülich und der Rheinisch-westfälischen Technischen Hochschule Aachen: "Jülich-Aachen Research Alliance" (JARA) mit den vier Sektionen Simulationswissenschaften, Hirnforschung, Informationstechnologie und Energie 

Jülich Aachen Research Alliance – JARA �Office of the Secretary General �Dr. Norbert Drewes, Christian Schipke 

Forschungszentrum Jülich �52425 Jülich �Germany �Tel.:   +49 2461 61 3835 �Fax:    +49 2461 61 1816 �Mobil:  +49 160 5322681 �Mail:   c.schipke@jara.org �www.jara.org 



Helmholtz-Institute: strategischen Partnerschaften zwischen Helmholtz-Zentren und Universitäten 

Die Forschung in den Helmholtz-Allianzen erfolgt in Verbünden aus Hochschulen, Helmholtz-Zentren und anderen außeruniversitären Forschungseinrichtungen. Ebenfalls können ausländische Forschungspartner und Unternehmen einbezogen werden. Helmholtz-Allianzen verfügen über eine eigene Managementstruktur und entwickeln gezielte Konzepte zur Nachwuchsförderung und Umsetzung der Chancengleichheit. Das Gesamtvolumen einer Allianz beträgt zwischen fünf und zehn Millionen Euro pro Jahr. Dieses Budget wird über einen Zeitraum von fünf Jahren gemeinsam durch den Impuls- und Vernetzungsfonds des Präsidenten und die beteiligten Helmholtz-Zentren mit ihren Partnern finanziert. 

Möglichkeit, neue Themen mit der erforderlichen kritischen Masse zu erforschen oder aktuelle Forschungsthemen in innovativer Weise weiterzuentwickeln. Ziel ist die strategische Weiterentwicklung der Profile der beteiligten Helmholtz-Zentren und im Erfolgsfall die Überführung in ein Forschungsprogramm der Helmholtz-Gemeinschaft 



Ein Helmholtz Virtuelles Institut führt im Kern die Kompetenzen eines oder mehrerer Helmholtz-Zentren mit einer oder mehreren Hochschulen zusammen, um auf einem wichtigen Forschungsgebiet ein Kompetenz-Zentrum von internationaler Bedeutung und Attraktivität zu schaffen. Zusätzliche Partner aus dem In- und Ausland können als assoziierte Partner einbezogen werden. 

Aufbau- bzw. Vorbereitungsarbeiten für größere strategische Forschungsvorhaben. Finanzierung: 3 bis 5 Jahre mit maximal 600.000 Euro jährlich . 



Beispiel JARA

Rheinisch-Westfälische Technische Hochschule Aachen

4000 Mitarbeiter 
540 Mio. € Budget 
416 Professoren

Forschungszentrum Jülich

4600 Mitarbeiter 
532 Mio. € Budget 

78 Professoren

160 Professoren

3.800 Mitarbeiter

350 Mio. € Budget

www.jara.org

Vorführender
Präsentationsnotizen
JARA-ENERGY widmet sich der Erforschung einer nachhaltigen, d.h. effizienten, ressourcenschonenden, umweltverträglichen und sicheren Energiegewinnung, -nutzung und –optimierung. 

JARA-BRAIN - Erforschung psychischer und neurologischer Erkrankungen: JARA-BRAIN verknüpft die Stärken des Instituts für Neurowissenschaften und Medizin des Forschungszentrums Jülich – Entwicklung und Anwendung modernster High-Tech-Geräte sowie interdisziplinäre Forschungskompetenz – mit der Expertise der Universitätsklinik Aachen, die in den Bereichen Psychiatrie, Neurologie und Neuropsychologie zu den führenden und größten europäischen Universitätskrankenhäusern zählt. 

JARA-FIT - Neue Konzepte in der Informationstechnologie: „Fundamentals of Future Information Technology“; Grundlagen für die Informationstechnologie der Zukunft 

JARA-SIM; Computersimulation mit Hochleistungsrechnern, German Research School for Simulation Sciences (GRS) 



Jülich Aachen Research Alliance – JARA �Office of the Secretary General �Forschungszentrum Jülich �52425 Jülich �Germany �Tel.:   +49 2461 61 3835 �Fax:    +49 2461 61 1816 �Mobil:  +49 160 5322681 �Mail:   c.schipke@jara.org �www.jara.org 
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TECHNOLOGIETRANSFER 


 
Die Helmholtz-Gemeinschaft arbeitet in mehr als 
2.500 Kooperationsprojekten mit der Wirtschaft 
zusammen – ein Viertel davon ist mit internationalen 
Partnern besetzt


 

Helmholtz-Wissenschaftler schließen jährlich etwa 
450 Lizenzverträge ab und bekommen ca. 400 
Patente erteilt. 


 

In den letzten vier Jahren wurden 37 Unternehmen 
aus der Helmholtz-Gemeinschaft ausgegründet 
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HELMHOLTZ INTERNATIONAL 


 
Erfolgreich in Europa: 693 Projektbeteiligungen, 
Erfolgsquote von 36% bei EU-Anträgen bzw. 63% 
bei Infrastrukturanträgen 


 
Großgeräte mit internationaler Beteiligung, 
z. B. XFEL, FAIR


 

Beteiligung an internationalen Projekten, z. B. ITER


 

Auslandsbüros in Brüssel, Moskau, Peking


 

Bilaterale Partnerschaften in der ganzen Welt


 

Knapp 4.500 Gastforscher allein an Großgeräten

Vorführender
Präsentationsnotizen
XFEL: X-Ray Free-Electron Laser / Röntgenlicht-Freie-Elektronen-Laser 

Hamburg (DESY-Anbindung), Deutschland

Bauarbeiten noch bis 2014

FAIR: Facility for Antiproton and Ion Research

Darmstadt, Deutschland

Erste Experimente: 2013

ITER: Versuchs-Fusionsreaktor

Cadarache, Frankreich 

voraussichtlich 2018 in Betrieb 
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Chance für junge Wissenschaftler 


 
Strukturierte Ausbildung von 4.400 
Doktoranden gemeinsam mit Universitäten


 

Graduiertenschulen und 
Helmholtz-Kollegs f. Doktoranden 
(Tipp: Kontaktieren der einzelnen Institute)


 

116 Helmholtz-Nachwuchsgruppen 
mit „Tenure“-Option 
(nächste Ausschreibung für Februar 2011, frühzeitig Kontakt 
zu einem Helmholtz-Zentrum aufzunehmen)


 

Kontakt Helmholtz-Gemeinschaft: 
Nina Löchte, Referentin Impuls- und Vernetzungsfonds 

nina.loechte@helmholtz.de 
Dr. Antonia Rötger, Kommunikation und Medien 

antonia.roetger@helmholtz.de 
Internet. www.helmholtz.de

Wichtig: persönliche Kontaktaufnahme zu Wissenschaftlern!

Vorführender
Präsentationsnotizen
Kollegs und Graduiertenschulen (Doktoranden)

http://www.helmholtz.de/en/research/promoting_research/promoting_young_academics/helmholtz_graduate_schools_and_helmholtz_research_schools/

Es empfiehlt es sich, die einzelnen Institute bzw. Helmholtz-Zentren direkt zu kontaktieren, sofern Interesse besteht. Die Einrichtungen schreiben ihre Stipendien bzw. Stellenangebote zu unterschiedlichen Terminen aus. In der Regel erscheinen diese auch in unserer Job-Datenbank.

Nachwuchsgruppen (PostDocs): 

http://www.helmholtz.de/en/research/promoting_research/promoting_young_academics/helmholtz_young_investigators_groups/

Hier ist die nächste Ausschreibung für Februar 2011 vorgesehen. Sollte Interesse bestehen, so empfiehlt es sich, frühzeitig im Vorfeld Kontakt zu einem Helmholtz-Zentrum aufzunehmen, da die Anträge über die Zentren eingereicht werden. 

Kontakt: 

Nina Löchte

Referentin Impuls- und Vernetzungsfonds

Anna-Louisa-Karsch-Straße 2

10178 Berlin

Tel.:  +49 30 206329-43�Fax:  +49 30 206329-65�nina.loechte@helmholtz.de

�Dr. Antonia Rötger

Kommunikation und Medien

Anna-Louisa-Karsch-Straße 2

10178 Berlin

Tel.:  +49 30 206329-38�Fax:  +49 30 206329-60�antonia.roetger@helmholtz.de | www.helmholtz.de

http://www.helmholtz.de/
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Burkhard Heuel-Fabianek
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GRUNDFINANZIERTES BUDGET 2010*

2,0 Mrd. €

Energie261 Mio. €

Erde und 
Umwelt 

248 Mio. €

Gesundheit 362 Mio. €

Schlüssel-
technologien

186 Mio. €
Struktur 

der Materie
410 Mio. €

Luftfahrt, 
Raumfahrt 

und Verkehr 

257 Mio. €

Sonderaufgaben 25 Mio. €

Investitionen 
> 2,5 Mio. €

168 Mio. €

Impuls- und 
Vernetzungsfonds

60 Mio. €

* durch Bundesrepublik (90 %) u. Bundesländern (10 %)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Zuwendungen 2010, 

die hier unterteilt nach Forschungsbereichen, sowie Programmungebundener Forschung, Sonderaufgaben und Investitionen > 2,5 Mio. € angegeben werden.

Die Zuordnung zu Forschungsbereichen erfolgt hier nach der neuen POF-Systematik. Das DZNE ist im Forschungsbereich Gesundheit mit enthalten.

Der jeweilige Anteil an Programmungebundener Forschung ist in den jeweiligen Forschungsbereichen enthalten.

Die Sonderaufgaben umfassen den Rückbau kerntechnischer Anlagen.

Diese Übersicht wird grundsätzlich in Zuwendungen angegeben, da die mit darzustellenden Investitionen > 2,5 Mio. € nur auf Zuwendungsbasis und nicht auf Kostenbasis vorhanden sind.
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DRITTMITTEL 2008*

0,9 Mrd. €

Energie135 Mio. €

Erde und 
Umwelt

119 Mio. €

Gesundheit119 Mio. €

Schlüssel-
technologien

35 Mio. €Struktur
der Materie

144 Mio. €

Luftfahrt, 
Raumfahrt

und Verkehr

196 Mio. €

Programm- 
ungebundene 

Foschung

16 Mio. €

Sonderaufgaben 144 Mio. €

* Mittel, von anderen Fördermittelgebern (außer Grundfinanzierung durch Bundesrepublik u. Bundesländern)

Vorführender
Präsentationsnotizen
Drittmittel 2008 

Drittmittel sind Ist-Zahlen für 2008 (Vgl. Übersicht Geschäftsbericht S. 97). Sie werden grundsätzlich nur als Ist-Zahlen erhoben. Die Daten für das Jahr 2009 erhalten wir mit den Zentrenfortschrittsberichten im Juli 2010.



In der Hochrechnung für das Gesamtbudget 2010 wird die Zahl der Drittmittel derzeit einfach fortgeschrieben, da man davon ausgeht, dass die Drittmittel mindestens genauso hoch sind, wie im vergangenen Jahr.



Mittel der Programmungebundenen Forschung, die zur Verstärkung bestehender Programme eingesetzt wurden, sind hier direkt den Forschungsbereichen zugeordnet.

Nur die Mittel, die nicht zugeordnet wurden, werden hier separat unter Programmungebundener Forschung dargestellt.



Sonderaufgaben waren im Jahr 2008 von der Definition her weitergefasst, neben Einzelmaßnahmen ist in 2008 auch die Ausbildung den Sonderaufgaben zugeordnet (in POF II ist die Ausbildung dann Bestandteil der Forschungsbereiche und Programme).
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